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Vater*und Böhm.
Rebabeam. der Sohn und Nachfolger Oönlg

sein Regetüenamt antrat , kamen zu ihm
und die ganze Gemeine Israel und sprachen

in Vater hat unser Joch zu hart gemacht: so
nun den Karten Dienst und das schwere Joch

tas er uns auserlegt hat . . ." So riet ihm auch
der Altesten. Aber Thronfolger Rehabeam
sich weder um die Bitte Jerobeams , noch um
lag der Ältesten, sondern gab dem Volke nach

der Jungen die folgende harte Antwort : „Mein
euer Joch schwer gemacht, ich aber will es noch
euch machen: mein Vater hat euch mit Pe .tschen
ich aber will euch mit Skorpionen züchtigen . . ."

i ein gar duneres Bild , das dieser altbiblische
sel nach dem Bericht im Buch der Könige dar-

Wie kontrast ert es mit dem ähnlichen oder gleichen
der sichz rzeit in einen, der ersten Reiche der
ilturweit, in England , vollzieht! Aber andere

andere Herrscher und andere Regierungsmaximen!
ndtiefe Unterschied läßt erkennen, wie sehr sich
der Kräfte und Machtfaktoren, aus denen sich
swe en zusammensetzt, das Verhältnis
zum Volke umgestaltet hat. wie gewaltig

und kulturpolitische Entwicklung im Wandel
fockgeschril en ist!

der Nanfoiger Eduards VII., König Georg V.,
einst Rebabeam uno wie das auch in der
Zeit ein meistens geübter Brauch ist, im Augen-

da er sein Herrjckeramt antrat , eine An rache an
. on gehalten, in einer Proklamation . . rz d,e

* entwickelt, nach denen er zu regieren ge entt.
er sprach da in erster Linie von seinem Ba er

Geiste seines Vaters . Aber seme Rede llang n ckit
" wie die altbibllsche: „Die.n Vater ha: euch d s
-- gemacht und ich will es euch noch schwer r
sondern er konnte des Vaters als einen all- ,
und geliebten Herrschers gedenlen, der stets

«dacht gewesen sei, das Wohl und G .ück des
fördern. Und wie Rehabeam einst eines sehr
und gefahrvollen Weg einschlug, wenn er seinen

dann setzte, seinen Vater noch an Härte zu über-
1 konnte das neue englische Staatsoberhaupt :n
oktamation im Geheinien Rat fürwahr nichts
wn, als nach der herzlichen Anerkennung für

r.ater das feierliche Gelübde abzugeben, in die
^U seines Vaters treten zu wc . en, dem Brit en-

wahrhaft konstitutioneller Herrscher zu sein und
- Glück darin zu suchen, das Glück des Voltes

"nd zu fördern.
aie Fälle zeigen diese Worte, daß 'Georg V., der

lm britischen Weltreiche, vom be .en Willen
Lb er auch die Fäh .gkeiten seines . Heim-

Vaters geerbt hat, oder wenigstens ein hiu-
atz davon , wird sich bald zeigen müssen,

den Ausgang der inneren Staatskrisis , die
' ^ ade jetzt durchmacht, werden Einsicht und

neuen Herrschers von nicht geringerdes
,? w. Hier wird sich zunächst zu zeigen haben,

und natürlich, wie in io außerordentlicher
Mord vu,, in die Lebensrolle eines Herrschers

£Tj~fn *̂iß — und ob er ein würdiger illachsotger
>o«rauerlen Vaters zu werden oec.pri ^ t.

PoUtircbc Rundfcbau.
Deutsches Reich.

ben der Regierung und den Parteiführern
4fl Kî ^ ^ ^kkeuergesetz geführten Besprechungen

'̂ mverständnis über die Verschiebungen der
»Itoi zum Herbst ergeben. Die
^ ^ meser Verschiebung zustimmen können, weil
Bĵ ^ ugen der Abgeordneten hervorging, daß

».s.T'k'llcht beste t, die Beratungen im Herbst
_m- w tDen  Eroe »is zu führen. Im Prinzip
'Wlalu Don .-a^ en  Seiten gebilligt, aber seine end-

ssk °on so einschneidender Tragweite
lg * Diele Schwierigkeiten, daß allerseits eine
JK ; r̂undliche Durchberatung für erforderlich

Maui -s ^ ntmmsfrckttion des preußischen Ab-
die'ck,.,-.. «en Wahlrcchtsbeschlüsseu des Herrcn-

Nuk ^ ^ ung ver'agen? Dieser Tage war der
i 5 oer preußischen Zentrum ,partei in Berlin

^Vkntrumsblätter berichten üoer seine Be
_ - Dolitiii äderen Gegenständen wurde auch die

Lage besprochen, namentlich soweit sie
- öe§  Herrenhauses zur Wahliechts-

emok erscheint. Eine lange und eingehende
Einmütigkeit in allen entscheidenden

' wurden selbstverständlich nicht gefaßt,
7*8 FsÄ ^ ^ uß in parlamentarischen Angelegen¬
st »,, Monen des Abgeordnetenhauses und des
iL'Dfa* s9re'-fen  nicht berufen ist. Der Landes-
,$0 voll,,- w öentrumsfraktion des Adgeordneten-

-Vertrauen und seine Anerkennung aus
vux., Haltung in der Wahlrechtsfrage." Liberale«us dielen Mitteilungen folgern, daß die

i- ..8er anderen Gegenständen wurde auch die

Zen .rumsfraktion die Herrenhausbeschlusse abtehnen wird.
Das erscheint denn doch noch keineswegs so sicher.

-I- Die Trennung von Justiz und Verwaltung soll in
Bayern derart durchgesührt werden, daß die angehenden
Beamten nach beendetem Unwersität - studium uno andert¬
halbjähriger Vorbereitungspraxis entweder deck Land¬
gerichten und Rechtranwäl .en oder den Bezirksämtern und
der Provinzialleitung zur weitern Ausbildung zugeteilt
werden. In der Beamtenschaft wie bei der maßgebenden
Zentrumspartei stößt dieser Plan jedoch, wie es den
Anschein hat. auf beträchtlichen Widerstand.

+ Die Erhebung der Handwerkskammern zu VeMr »-«
ist schon seit lange- - der Wunsch dieser Handwe r.
Organisationen sowie der Handwerker selbst. Name, tj
mit Be -ug aus das Strafgesetzbuch stehen die Handwerks-
kamniern mitunter hilflos da. weil falsche Angaben ihnen
gegenüber nicht geahndet werden können. Der oiesjähr ge
Handwerks - und Gewerbekammertag wird sich daher mit
dieser Frage beschäftigen. Ein Antrag besagt, es soll«
dahin zu wirken sein, daß die Handwerkskammern als
Behörde im Sinne des Strafgesetzbuches erachtet werden,
und daß die Bescheinigungen mit falschem Inhalt , die
u. a. zur Erreichung eines Prüfungszeugnisses usw. not¬
wendig seien, strafrechtlich verfolgt werden können.

4- Die Erbitterung der bayerischen Bevölkerung
gegen die Brerpreiserhöhung äußert sich immer stärker.
In Passau, in Eichslädt und im Sollsteingebiet haben sich
die Bewohner verpflichtet, kein Bier mehr zu trinken, so
lange die Erhöhung der Bierpreije in Geltung bleibt. In
Erlangen und Ansbach ist ebenfalls ein Boykott schärfster
Art im Gange, während in 'München zurzeit große Ver¬
sammlungen abgehalten werden, um gegen die Bierpreis¬
erhöhung Stellung zu nehmen. Auch dort dürfte eS zu
einem Boykott kommen, da der größte Teil der Gastivirte
sich mit den Konsumenten solidarisch erklärt hat.

Os1eree(«B -Ungarn.
X Außerordentlich leidenschaftlich geht's im NI! ga rischen

Wahrkauipf her. Über einen neuen blutigen Zusammen¬
stoß gelegentlich einer Wahlversammlung wird aus
Budapest wie folgt berichtet: Der Kandidat der Arbeits-
Partei Baron Georg Sztojan . vics kam mit seinen An¬
hängern in 14 Wagen ins Dorf Karkooecz, um seine
Programmrede zu halten. D .e aufgehetzte rumänisa .e
Bevölkerung empnng den St iiuiCaien mit Lärm und feind¬
lichen Zurufen . Als die anwe>enöen vier Gendarmen die
Ruhe Herstellen wollten, griff die Menge a -ei Gendarmen
tätlich an. Der eine wuroe zu Boden geworfen, niit einem
Messer verwundet, der a.idere riß sich los, schoß zwei
seiner Angreifer lo> und ver.ounöete zwei andere schwer.
Resultat der Aguu.wnSreye also: zwei Tote, ein Schwer-
verwundeter.

Frankreich.
X Das Ergebnis der allgemeinen Wahlen in Frankreich,

die vor zwei Wowen unler starker Beteil .gung stattsanden,
ließ keinen Zweifel darüber, daß die Regierungspartei,
gesiegt hatten, aber die Höhe ihres Gewinnes war noch
nicht festzustellen: denn in Uber 200 Wahlkreisen sollten
erst Stichwahlen die Entscheidung bringen. Diese fu j
nun am 8. d. M. erfolgt und haben im wesentlichen d-e
Hoffnungen der Regierung erfüllt. Es sind bei den Stich¬
wahlen gewählt worden : 20 Republikaner, 104 Radikale
und Sozialistisch-Radikale, 13 Unabhängige Sozialisten,
47 Unisizierte Sozialisten , 28 Progressisten, 4 Nationalisten
und 9 Koyseroatioe oder Liberale. Einschließlich der Er¬
geh.uffe der Hauptwahl gewinnen die Republikaner
II Sitze und verlieren 12, die Radiralen und Sozialistisch-
Radikalen gewinnen 29 und verlieren 42 Sitze, die Un¬
abhängigen Sozialisten gewinnen 5 und verlieren II Sitze,
die Unifizierten Sozialmen gewinnen 29 und verlieren
9 S '.tze, die Progreyiiien gew.nnen 18 und verlieren
9 Sitze, die NationaUuen gewinnen 3 und verlieren 5 Sitze,
die Konservativen und Liberalen gewinnen 4 und verlieren
9 Sitze. Die Kammer wird also aufweisen 79 Republ,Lauer,
262 Radikale und Sozialistisch-Radikale. 26 Unabhängige
Sozialisten , 76 Unisizierte Sozialisten , 72 Progressipen,
16 Nationalisten und 62 Konseroatoe . Die Zahl der

wählten beirägt 204, von denen 8 in neuerrichteten
Wahlkreisen gewählt wurden.
Äue Jn-  und Ausland.

Wien . 9. Mai . Der Kaller hat beschlossen, Bosnien und
die Herzegowina zu besuchen. Tie Reise erfolgt Ende Mai,
aru .h'.ießend an den Budapester Aufenthalt des Kallers.

Madrid , 9. Mai. Bei den Wahlen zur Deputierten¬
kammer wurden gewählt: 99 Liberale. 35 Konservative,
35 Republikaner , ein Sozialist . 6 Karlllten.

ßof - und perfonalnadmcbten.
» Der Kronprinz wird nach einer amtlichen Mitteilung

am 4 Juni d. I . in Vertretung seines kaiserlichen Vaiers
an der iiiitbülau :0  des für die in der Schlacht bei Hohen-
sriedeberg gefabenen Sachien und Österreicher an der Chaussee
Stcicgau -Günlhersdorf erröteten Denkmals teilnehmen.
Ais Vertreter des Königs von Württemberg wird Oberit
von Wundt der Feier deiwohnem Belgien und Spanien
werden sich durch ihre Konsuln in Breslau vertreten lasten.

* Aus dem Haag kommt die Nachricht, daß die Tochter der
Königin Wilhelmine. Prin - e si» Juliana . die vor kurzem
ihr erstes Lebensjahr vollendete, plötzlich erkrankt sei.
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Deutscher Reichstag.
(81 Sitzung.) CB. Berlin, 9. Mai.

Die heutige Sitzung begann mit einer angemeffeuen
Trauerkundgebung im de» König Eduard. Am Bundesrats¬
tische batleu sich mit dem Reichskanzler, der diesmal im
schwarzen Gebro . erschienen war. die Staatssekretäre
Frhr . von Sa >oen, Krälke. Delbrück und Wermutb ein-
gefunden. Nach dei Gedenkrede erledigte das Haus in
dritter Lesung eine Reihe kleiner Vorlagen autz dem
Nachtragselal und wandte sich dann Petitionen zu.
Nur bei eine Petition gab es einen Zwischenfall. Di«
Tatsache, datz bei üiesei Petition - es handelte sich um
die Verhältnisse der Militär nlendanten - der Bundesrats¬
tisch völlig leer war -rkiarte der Abgeordnete Erzberger
für eine Nichtachtung des Reichstages und beantragte
direkt die Beralung o ei doch die Beschlußfassung solange
auszusetzen. bis sich ein Vertreter der Verbündeten
Regierungen eingesunden habe - ein Antrag, dem sich
das Haus einstimmig anichloß. Die Beschlußfassung wird
also erst im Herbst erfolgen.

Sirrungsbei -ichl.
Am Bundesratstische Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg,

die Siaatsiekretäre v. Sckoen. Wermuth. Dernburg Kiatke.
Rachrnf für König Eduard VII.

Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet die Sitzung mit einem
Nachruf auf König Eduard : Die unerwartete Nachricht hat
Mierrn Kaiser und das ganze kalleriiche Haus ties er»
schuttert. An dieser Trauer nimmt das gesamte deutsche
Doll innigen, wayren Anietl. König Eduard hatte bei seiner
Thronbesteigung vor 9 Jahren gelobt, bis zu seinem lebten
Atemruge als konstituitonellerHerrscher für das Wohl und
d.e Fortentwicklung seines Volkes zu wirken. M>t der An¬
teilnahme der ganzen Welt verbindet fiel) die unst:ige. Die
aufrichtige Teilnahme des Reich-ciages an dem Ableben des
Konisk hat der Präsident Graf « chioerin- der verhindert ist,
beir» hier anwesend zu sein, bereits am Sonnabend dem
Kaller telegraphisch zum Ausdruck gebracht. Vizepräsident

S - hn « r 'iest- die AntwortNepesch,. Rs Kallees und
schließr mit den Worten : Zum Zeichen der Anteilnalime
haben Sie sich von Ihren Plätzen erhoben und damit be»
kuuoet. daß Sie meinen Worten zusrtmmen

Vom Kronprinzen ist ein Danflch.erben aus den Ge»
* burtstagsglückmunsch des Reichstags eingegangeii.

Nach Erledigung einer Reihe von Beamlenpetitionen.
gemäß dem Anträge der Budnelkommissioii. werden in dritter
Lesung verabschiedet das Sommerdiälengeletz. die Nachtrogs¬
etats und die Konsutargeoüyrenordnung. Ebenso eriedigt
'wird baS Kolonialbeamtengeietz. Dazu wird eine Resolution
angenommen, in der noch in dieser Session ein Gesetzentwurs
g ŝorbert wirk, durch den das Wiederaufnahmeverfahrenim
Dllziplinarve : « en für alle Reichsbeamten geregelt wird.

Eine Resol. 7 .-n, die von Bertrerern aller Baiteien unter¬
zeichnet ist und die im näiysten Etat Mittel zur Unterstützung
des Deutschen Schillerbundeszur Gründung und Unterhultung
läbrlicher sttaiioiialseiiwiele rür die deutsche Jugend am
Wc> rischen  Hoftaeciter fordert, wird nach kurzer Empfehlung
durch Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr .) zur Erwägung überwiesen.

Pctitisncn.
Eine Reihe von Petitionen wird debattelos erledigt.

Sechs Petitionen fordern iLntschädigung für durch das Zünd-
warensteuergesetz geschädigte Zündwarenarbeiter. Abg. Osann
(natl.) weist auf die Notlage der Zündholzarbeiter bin. Abg.
Brey (Soz .) und Abg. Sachse (Soz .) bekämpfen die Arbeiter-
polltlk des Zentrums . Die PelUionen werden zur Berück-
stchb.gung überwiesen..

In einer Petition der kaufmännischenVereine von
Rustrir. en und Wilhelmshaven wird Beschwer de darüber
geführt, daß der Wohlfahrtsausschuß der kaiserlichen Werfl
eine Verkaufsstelle von Koloniaiwaren und Lebensmitteln in
einem der Werst gehörigen Gebäude eingerichtet hat. Nach
kurzer Emvfeylung durch die Abgg. Ahlhorn (Vp.) und
Dr . Semler (natt.) wird die Petitton als Material über-nneten.

. ^ ine Petition des Krtegsrats Uhlenbrock-Friedenau
wrderi Prüfung der Verhältniffe der Mllitärverwallung
durch eine sä hoc zu bildende Kommission, sowie Stteichung
der Milltarintendanten im 8 25 des Reichsbeamtengesetzes. -
Die Kom uno» beanttagr Überweisung zur «rmägung.

Aog. tzklzoerger  tadelt das Fed ên der Regierung bei
S r «IDid,h9en  Sache . Abg. Dr. Weber  Rail .) schließt sich
oerta auern an- Die Pelltton wird bis zum Herbst
frhnifcfs  weiterer Petitionen (ca. 30 liegen vor)
schiretzt das Haus die heutigen Beratungen.»

Reichstag beabfichttgt morgen. Dienstag, in die
denen zu gehen, vorher aber noch das Kaligesetz zu er.SÄU£ „8-

Preußircber Landtag.
H8g «ordnctenhau8.

(68- Sitzung.) ns.  Berlin . 9. Mai.
0 w heutigen Sitzung lag es schon wie Ferien,

'®° £̂ ur  wenige Abgeordnete waren im Saale atu
MlllSai audl blt  ? c? i wanüen. sobald sie ihre Red«eneoigt hatten — denn, bei der heuttg-n Tagesordnung, der

r, Beratung des » leiubahn. esetzeS,
Landboten zu Worte, üi. spezielle Wünsche ihrer

mim v D,0uräutrQgen hotten. Dos hatte, so wichtig es
doR Betreffenden selbst war für d>. Allgemeinheit
knrrrn nn* 0en?0̂ ?- Jnirresie. Bei der V'-llagung waren
kaum noch zwei Dutzend Abgeordnete im Hause.



Bngland in Urauer.
Me letzten Worte König Eduards werden in ner-

schledeneu Fassungen mitgeteilt. Nach der Mitteilung
eines der m London akkreditierten Botschafter soll oer
sterbende König gesagt haben: . Ich habe meine Pflicht
6^tan. Nach der Londoner Daily Mail soll der König,
als die Arzte ihn aufforderten, sich zu schonen, gesagt
haben : . Ich will es allein auskämvsen." Noch am Todes¬
tage hat der König, wie gemeldet wird , trotz dringenden
Abratens der Arzte Staatsgeschäfte erledigt. Wiederhclt
erklärte der König: „Nein, ich will wcht nachgeben, ich
werde bis zuletzt arbeiten.' Der Daily Mail zufolge sind
dies dre letzten Worte Eduards gewesen, denn gleich darau
trat dre Bewußtlosigkeit ein. aus der Eduard nicht mehrerwachte.

, Die Beerdigungsfeierlichkeiten.
. ° S?.te. ,e6t  amtlich bekanntgegeben wird , soll die Leiche
des Königs am 17. Mai in die Westminsterhalle gebracht
werden und dort drei Tage öffentlich aufgebahrt bleiben.
Alsdann wird die Leiche zur Beisetzung am 20. Mai nach
Windsor ubergeführt werden. Welchen Weg der Leichenzug
be. der Überführung zum Bahnhof nehmen wird, steht noch
chckit fest; von vielen Seiten wird jedoch angeregt, ihn
einen möglichst weiten Umweg durch die Straßen von
London machen zu lassen, um einen recht großen Teil der
Bevölkerung einen Ab'chjedsblick auf den die sterb! en
uieste des volkstümlichen Königs tragenden Wagen zu er¬möglichen. »

Die Begräbnisstätte in Windsor.
König Eduard VU. wird in den Königsgräbern unter

der Albert -Gedächtniskapeüe. und zwar in der Sankt-
Georgs -Kapelle beigesetzt werden. Hier ruht auch der
Herzog von Clarence, der älteste Sohn des Königs, hier
ruhen Georg lll. und Georg IV., William IV., der Herzog
von Kent, der Herzog von Zock, die Sö 'ane Georgs tll.
Oktavius und Alfred, die Herzogin von Braunschweig, die
Prinzessinnen Adelaide und Elisabeth, die Königin Adelaide.
König Georg V. von Hannover und die Herzogin und der
verzog von Tech die Eltern der gegenwärtigen Königin.
Die Begräbnisstätte wird jahraus jahrein dem profanen
Luge streng verborgen gehalten, und nur Mitglieder der
königlichen Familie , sehr selten em hochgestellter Fremder
haben Zutritt.

Reise des Kaisers nach London.
®n den Beisetzungsfei erlichkeilen wird sich auch Kaiser

Wilhelm beteiligen. Da der Kaiser seine Entschließung
von den Intentionen der englischen Königsfamilie ab¬
hängig machen wollte, hatte er eine entsprechende Anfrage
nach London ergehen lassen und dabei den Wunsch aus¬
gesprochen, seinem verstorbenen Onkel persönlich die letzte
Ehre zu erweisen. Das englische Königspaar hat darauf
an den Kaiser ein in sehr herzlichen Worten abgefaßtes
Telegramm gerichtet, aus dem hervorging, daß der Wunsch
des Kaisers ganz den Wünschen der englischen König -
fainilie entspricht. — Auch Prinz Heinrich wird sich zur
Beisetzung nach London begeben.

Proklamation des neuen Königs.
Zu der Proklamation des neuen Königs in dem

historischen Hofe des St . James -Palastes :uu& noch er¬
richtet: Die Proklamation gestaltete sich äußerst malerisch.
In den Straßen der Nachbarschaft des Palastes bildeten
Truppen Spalier , und hinter ihnen stand das Volk m
dichten Reihen. Auch das Dach des Schlosses, alle Fenster
und die verschiedenen Terrassen waren von Zuschauern
besetzt. Der König und die Königin waren auch Zeugen
der Zeremonie, doch ohne vom Publikum gesehen zu
werden. Als die Verlesung der Proklamation mit den
Worten »Gott schütze den König' schloß, nahm das
Publikum diese Worte auf und sie pflanzten sich, an
Stärke immer zunehmend, durch die Mengen im Park
und in den angrenzenden Straßen fort . Die Kapelle der
Ehrenwache begann dann die Nationalhymne zu spielen,
eine Stentorstimme aus dem Publikum fiel ein, und bald
sang die ganze Menge mit. so daß man es bis zum
Buckingham-Palast hören konnte.

Eine Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

l>) Nachdruck verboten.

„Ist nicht nötig , Exzellenz. Seine Majestät hat mich
schon mit der Nachforschung betraut , und ich werde ihm
alles wahrheitsgetreu berichten, was sich hier zugetraaen
hat ."

„Zugetragen hat , Herr Graf, " nahm jetzt der ältere
van der Weren das Wort , „zugetragen hat sich nichts
besonderes . Als das Unwetter am stärksten tobte , da
begehrte eine schon halbtote Frau Einlaß . Ich gewährte
ihr Unterkunft , aber sie gab schon bald darauf ihren Geist
auf . Was sollte ich tun ; ich konnte die Leiche doch nicht
hier in meinem Hause liegen lassen, darum habe ich sie
nach dem Friedhof bringen lassen und mich sogar bereit
erklärt , alle Kosten für die Beerdigung zu tragen . Wenn
ich indessen nur eine Ahnung gehabt hätte , daß sie eine
verdächtige Person war , die Drohungen gegen den König
ausgestoßen hat , so würde ich ihr meine Hilfe unbedingt
verweigert haben ."

„Hat sie nichts hinterlassen , was auf ihre Persön¬
lichkeit schließen läßt ?" fragte der Graf , welcher durch
den Bericht des Mynheer van der Weren schon etwas
enttäuscht war . „Befand sich in ihrer Begleitung nicht
ein Mann und ein kleines Mädchen?

Die beiden Brüder wechselten schnell einen Blick
miteinander und der Ministerrat nickte leicht mit dem
Kopfe, was aber dem Grafen entging , der seinerseits viel
zu sehr mit seinen Gedanken beschäftigt war.

„Ganz recht", enlgegnete Mynheer van der Weren
hastig , das hätte ich fast vergessen. Ja , ein großer un¬
heimlich aussehender Mensch, vor dem ich mich fast fürch¬
tete ; er trug die Frau in das Haus und entfernte sich
gleich wieder . Ich glaubte nicht, daß er zu ihr gehörte,
sondern nahm vielmehr an , er habe die Kranke zufällig
getroffen und ihr seine Hilfe angedeihen lassen. Er ist
uich: >n>.der grkviniii.en. Ein Mädchen —"

Kongrerfe und Versammlungen.
cupreußischer  Rlchler :ag. Lei oem Deutschen
Rlchterbunde angeuorige Preußische Ri tervrrein, der nach
kaum emjahrigem Bestehen beieiis 2L0j antigtieöei zahlt.
ro,rb in Öer Pfingstwoche im preubiidjen sübgeorönetemmuie
äu Berlin zu seiner zweilen Tagung zuiammentreteu. um zu
verschiedenen Berufs - und Slandesiragen Stellung zu nehmen.
Der erste preußische Richtertag wurde im April o. I . ao-
gebalten. Er präzisiert als Ausgaben des neuen Vereins:
die Befestigung des Gefühls der Standeszusammengehorigkeit
und die Abwehr ungerechterAngriffe gegen den Richterstand,
die Förderung der Rechtspflege durch Fortbildung der Richter,
die Hebung des Verständniffes durch Rechtspflege und Ge¬
richtswesen in der Allgemeinheit und die Einwirkung aus die
Umgestaltung der Rechtspflege und des Gerichtsverfahrens.
Das spezielle Arbeitsprogramm für den zweiten Richnertag
ist recht umsaffenü.

t Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 11 . Mat.

Sonnenaufgang 4" !> Mondaufgang 6” V.
Sonnenuntergang 7M II Monduntergang ll 10 N.

1778 Englischer Staatsmann William Pitt (der Ältere) gest. —
1840 Schriftsteller Christoph Biernatzky in Friedrichstadt gest. —
t860 Landung Garibaldis bei Marsala auf Sizilien. — 1871
Astronom Sir John Herfchel in Collingwood (Kent) gest.

ll Die Eisheiligen . Eine ganz eigenartige Erscheinung
bilden die in säst allen Jahren austretenden Kälterückfälle,
welche den jungen Saaten und den Blüten der Obstbäume
oft recht ungenebmen Schaden zufügen: Es sind die . Eis-
heiligen ' oder . Eismänner ", die nach dem Volksglauben an
bestimmten Tagen ihr Dasein dokumentieren. In Nord-
deutschland sowie in den Niederlanden gelten die Heiligen
Mamertus (11. Mai ). Pankratius (12.) und Servatius (13.)
als Eisheilige , während in Süddeutschland den Heiligen
Pankratius . Servatius und Bonifazius (12. bis 14. Mai ) das
Liecht zugesprochen wird, als Eismänner gelten zu dürfen.
Dieser Unterschied beweist, daß auch das Volk oft recht gute
Beobachtungen macht. Wenn auch nicht die Kälterückiäll«
genau an diesen Tagen anfangen und aufhören, io ist doch
durch sorgfältige Beobachtungen sestgestellt, daß die Maifröste
zunächst in Schweden auitreten, dann nach Norddeutichlanb
und weiter naw dem Süden und Westen sich fortpflanzen.
Die sorgfältigsten Untersuchungen dieser Maisröste haben
doch noch nicht die Ursachen der Erscheinung festzustellen ver¬
mocht: dagegen ist die Werterlage bekannt, welche den Ein¬
tritt der Maifrösle begünstigt resp. hervorruft. Diese genauer
zu erklären, würde hier zu weit führen, da eine ganze Relhr
von Erscheinungen dabei in Ber . rcht kommt. Da diese,
Nachwinter in Feld und Flur oft großen Schaden anrichtet
so haben sich auch die . Wetterregein" dieser Tage bemächtigt
So beißt es zum Beispiel : . Wer seine Scr.a-e schert voi
Eervuz , dem ist die Wolle lieber a s das Schuf ": daß biefe
Siegel in manchen Gegenden zulreffen mag, wird niemand
leugnen . Anders verhält es sich dagegen mit Worten wie.
.Bor Servatius kein Sommer , nach Servatius kein Frost".
Daß die letztere Redensart geradezu unsinnig ist. geht schon
aus der Tatsache hervor, daß di> Eisueiligen gar nicht se
pünktlich erscheinen, wie diese Wo .re annehmen.

Alls Nassau, 9. Mai . Die diesjährige Generalver¬
sammlung des Nassanischen Sängerbundes fand am
Himmelfahrtstage im Hotel alte Post in Limburg statt.
Den Vorsitz führte Bundesvorsitzender Jamin -Heddern-
heim. Von 38 Bundesvereinen waren 20 erschienen.
Der Jahresbeitrag wurde wieder auf 5 Mk. per Verein
festgesetzt. Das 12. Bundesfest wird 19ll zu Ems ab¬
gehalten . Der neue Vorstand setzt sich svlgendeimaßen
zusammen : Jamin -Hedderuheim 1. Vorsitzender, Fröh-
lich-Biebrich 2. Vorsitzender, Heinrich Merlen -Erbenheim
Kassierer, Philipp Wvlt -Bockenhausen Schriftführer und
Heydenreich-Ems , Faust -Niederlahnstein , Hilf-Limburg,
Eckhardt-GrteSheinl und Stlöhmunn -Herbvrn Beisitzer.
Da es schon öfters vorgekommen ist, daß Vereine vor
dem Wettstreit zurückgetreten und nichts zur Tilgung
der entstandenen Kosten dem festgebenden Verein abge¬
führt haben , fand der Antrag Slück-Erbenheim Annahme,

wonach bei der Anmeldung zum Wettstreit
Verein 1 Mk. pro Sänger einzuschicken ist.

Wicsbaveii, 7. Mai . Die Explosion eines
kochers hat wieder einmal ein junges Mensch«,^
Opfer gefordert . Die Frau eines Hausdiei«
St ., wollte am Mittwoch nachunirag in ihrec^
Nerostraße 35/37 , für ihr 7 Monate altes Kind
Spirituskocher Milch warm machen. Währe,,d
Kind auf dem Arme halte , versuchte sie, da die
zu verlöschen drohte , aus einer Flasche Sp>,
den Kocher nachzugießen . Der Kocher explod
und die Flammen setztcn die Kleidchen des
Brand . Während die Frau schwere Brandwu
Gesicht und an den Händen davontrug , ernll
ein Knabe , so schwere Brandwunden am ganze
daß es gestern vormittag tm städtischen Kra
gestorben ist.

Kurze Nachrichten.
Der Flurschaden in L l m v u r g wird

3000 Mk. geschätzt, da viele Felder von den N
vollständig zertrampelt worden sind. Die Miliia
will nur den durch das Landen des Luftschiff,
sachten Schaden bezahlen . — Das vor kurze
Feuer teilweise zerstörte Kurlhealer in Ems
31. d. Mls . wieder eröffnet werden . — Zw'
ausständigen Arbeitern und der Verwaltung
mayer -Werke in F r a n kf u r t kam eineEinigung
svdaß die Arbeit am Dienstag wieder aufge
wild . — Der Hinterländer Geschichtsverein er"
Ausruf zur Sammlung eines Fonds für Ef
eines Gedenksteins bei der Phrlippsbuch . bei I,m
b a ch, wo Philipp der Großmütige bei seiner
aus der Gefangenschaft zuerst wieder hessisch-n
betrat . — In M a l n z brachte sich der bei Ve
zu Besuch wellende Landgericht '-rat Dr . F,
Berlin einen Schnitt ln den Hals bei und
autz dem 2. Stock tn den Hof. Er war sofort
Fischer soll gemütskrank gewesen sein. — Ar»
vormittag ist an der Universität rn Bonn
Student immatrrkulrerl worden.

44. Koumiunaltandtiig des Regicrungsbrzirksi
Wiesbaden , 6. Mai . Die Tagesordnung ist

außerordentlich ausgedehnte. Sie weist nicht weniger als'
stände auf. — Der Präsident Geh. Juslizrat Dr. Humser
gegen 10 Uhr die Sitzung, indem er von einigen Emgün"
nis gibt. — Der erste Gegenstand der Beratring ist ein
Abg. Lex namens des Finanz - und Wegebauausschujsej
Gesuch des Oberwesterwatdkreises um Geroührung eines
zu den Grunderwerbskosten der Nebenbahn Marienberg-E
der dazu eingegangenen Petition des Kreisausschusses.
Kreis zu tragenden Grunderwerbskosten belaufen sich ans
Mark. Der bisherige Durchschnittszuschuß betrug 5000
Kreis gehört zu den schlechtest situierten. In dem Kreise
Gemeinden mit 25000 Einwohnern vorhanden. Die
laufen sich auf 232000 M. Die KrciSsteuer werde de
Prozent betragen. Der Ausschuß beuntragt , ein Drittel
erwerbskosten mit 55000 M. zu bewilligen. Das gelch'
denselben Ausschuß erstattet der Abg. Lex zu einem
Unterwesterwaldkreises um Gewährung eines Zuschußes
Grunderwerbskosten der Eisenbahn Grenzau-Hillscheid7
gesamte, nur 6,8 Kilometer lange Strecke verursacht
Grmiderwerbskosten, von denen 100000 M. zu Lasten
gehen. Beantragt und beschlossen wird die Bewilligun
schusses von 5000 M. — Abg. Schmidt referiert namens
und Wegebauausschussesbetreffend die Uebernahme w
der Kleinbahn-Aktiengesellschaft Höchst-Königstem durch
verband. Es handelt sich um einen Betrag von 65000
Gemäßheit des Antrags des Referenten wird der Betrag
— Abgelehnr wird auf Antrag des Abg. Füller als Re
selben Ausschusses ein Gesuch des Kreises Westerburg
Währung eines Zuschusses zu den Grunderwerbskosten"
bahn Westerburg- Montabaur . — Abg. v. Eck ist ÄS
desselben Ausschusses über die finanzielle Beteiligung des

Ein heftiger Hustenanfnll überkcnn den Mynheer und
er mußte seine Worte unterbrechen , bis er zuvor einen
heimlichen Blick auf seinen Bruder geworfen hatte , der
dieses Mal kaum bemerkbar mit dem Kopfe schüttelte.

„Also ein Mädchen , haben sie gefragt , Herr Graf;
nein , ein Mädchen war nicht bei ihr ."

„Und doch möchte ich darauf schwören, daß es die
Person war , welche die Drohung gegen den König aus
gestoßen hat, " entgegnen der Graf . Ich muß hinüber,
muß mich überzeugen , ehe man sie begräbt ."

„Dazu dürfte es wohl zu spät sein, Herr Graf, " nahm
jetzt der Ministerialrat das Wort . „Die Männer sino
nun schon eine geraume Zeit fort . Ehe sie eine Gelegen¬
heit zur Ueberfahrt über den Kanal finden und dann aus
den Friedhof gelangen , da dürfte sich schon die Erd?
über die Tote geschlossen haben . Danken wir dem gütigen
Geschick, welches den König von einer solchen lästigen
Person befreit hat . Bon ihr hat er nichts mehr zu be-
fürchten."

Graf Kallen stand noch eine ganze Weile unschlüssig
da . Der Ministerialrat van der Weren hatte eigentlich
ganz recht; diese Person , wenn sie es wirklich war , konnte
dem Könige nie wieder unbequem werden und wenn er
jetzt den Vorfall so, wie er ihn aus dem Munde eines
unverdächtigen Zeugen , und das war Mynheer van der
Weren , doch vernommen hatte , dem König berichtete,
würde dieser sich gewiß auch beruhigen und der Vorfall
war aus der Welt geschafft, der ihm nun seit gestern
schon solche peinliche Stunden bereitet hatte , daß er mehr
wie einmal schon das Weib verwünscht hatte . Er wac
damit auch von der undankbaren Aufgabe entbunden,
weiter nach ihr forschen zu müssen.

Kurz und gemessen verabschiedete sich der Graf von
den beiden Brüdern , die ihrer Freude über den fremden
Besuch nicht genug Ausdruck geben konnten und ihm
das Geleite bis an das eiserne Tor gaben.

Als sie wieder in das Geinach zurückgekehrt waren,
lachte der Ministerialrat höhnisch auf.

„Er war dicht auf der Fährte , der Tölp 'l,
mag seinem Könige nur inelden , was er hier ve
hat , dieser aber wird Augen machen, wenn
Tages von dem Mädchen erfährt , welches inzw
uns sich in sicherer Hut befindet ."

„Es gilt aber doch, sehr auf der Hut sein,"
der ältere Bruder . „Das Verschwinden des M
weist, daß nicht der Graf allein in dieser geheimt
Sache tätig ist."

9. Kapitel.
Petron war durch die Ueberrafchuna, bntf*

lichen lieberfall zunächst wie in eine dumme v
verfallen, umsomehr, da er infolge des Knebels,
seinen Mund schloß, schwer nach Atem ringen n-
nahe daran war , zu erstick:en. In diesem Zustande
er nicht daraus , wie der Waaen immer weiter }-
zwar mit großer Schnelligkeit — er merkte drS
Troß des schon raschen Tempos trieb der Kutl
Gäule aber immer noch mehr an . Mehrere Sb
diese rasende Fahrt schon gedauert, als der M
ersten Male hielt. Es war stockrfinsterc NacbHZ
der sich soweit erholt hatte, um seine Lage
können, suchte vergebens, mit 'einen Annen d«
zu durchdringen, ohne etwas cnderes m erkennen,
unklaren Umrisse dunkler Häu '-rma "en. Es
indeß keine Zeit zu langen Bctracbtunaen, «M
wurde er in einen anderen dro ĉkkenarügen ^
schoben, ohne daß ihm die Fe ^eln aboenou'men.
nur von dem Knebel hatte man ikn bellert.̂ M
Männer wie bisher nahmen neben ihm
ging die Fahrt mit derselben Schnelligkeit. a

Dieser Magenwechsel wiederholte sich nom r.
die Nacht schwand, es wurde Taa , aber auw h
die Fahrt ihr End noch nicht erreicht. Gehaus
auf den weiteren Stationen nur so lange, al  -
richtung der Leibes- und LebeusnEdurfl notw• =
Gesprochen wurde von den Begleitern nur
hatte überhaupt noch kein Mort aesurochen.

- :,y- '■ -



„fo» an dem Bau einer Straßenunterführung der Frankfurt-
^badener Bezirksstraße bei Erbenheim und einer Straßenüber-
^bei Hatlrrsheim. Die Kosten beider Anlagen betau-en sich
-̂ der eine halbe Million. Der Bezirksoerband soll 30000 resp.
LiHlj; beisteuern. Demgemäß wird ohne Widerspruch beschlossen.

«-andesausschuß schlagt weiter einen neuen Daris der von
. « eußiiche» Armenverbanden zu erstattenden Armenpflegekosten
! Danach so» der Tarifsag bei Personen über 14 Jahren für
Orte der3. bis 5. Serviskiasse 70 Pfg., für Orte höherer SeroiS-

go Pfg., bei Personen unter 14 Jahren 40 resp. 00 Pfg. be-
*. Die Einführung fester Tarifsätze sür Beerdigungskosten

für gesetzlich unzulässig erachtet. Der Landtag stimmt der
m  zu. — Dem Gesuch der Landmirtschaftskammer um Bereit-

IgM von 5000 M. jährlich aus iDiittcln des BezirksoerbandeS
Ibneriliitzungsolcher Gemeinden des Regierungsbezirks, in denen
Sonsotldatione» der Kostenfrage wegen aus besondere Sckiwierig-
w stoßen, soll entsprochen werden. Allgemein wurde anerkannt,

die Konsolidation bei dem zersplitterten Grundbesitz und der
;-|tn Vererbung zu gleichen Teilen im Regierungsbezirk Wies-
, nicht nur die Grundlage jeder rationellen Landwirtschaft sei,

den Genieinden jeglichen Kulturfortschritt überhaupt erst
>»bc. Für die Erweiterung der Wassergewinnungsanlagen

d« Landesheilanstalt Weilinünster nach dem Projekt des Tief¬
er Frankfurta. M. werden 40000 M. als erste Rate be-

. .. Der Landtag nahm noch eine Erhöhung der Bezüge füml-
t Beamten des Bezirksoerbandes vor, sodaß sie nunmehr den
jschnitl der Bean>renge>,älter, besonders in den westlichen Prv-
i erreichen.
i der Samstags-Schlußsitzung des Landtags erhielt vor Ein-

,.i die TagesordnungAbg. Landrat Büchting- Limburg das
1 zu folgender Ausführung : „ Ein schweres Leid ist heute nacht
! unseres allverehrten uiid allgeliebten Kaisers und Königs
Pt , sowie das ganze kaiserliche und königliche Haus herein-
•‘w durch das DahmsäieidenSr . Majestät des Kaisers und

erlauchten Onkels, Sr . Majestät des Königs Eduard von
Es entspricht nur den Gejohlen der hier versammelten
des Kommunallandtagcs, wenn mir unser Präsidium

lgen, Sr. Majestät dem K. iser und König den ehrerbietigen
tiefen und treuen Mitgefühls in geziemender Weise zu

r-it-n. Ein dahingehenderBeschluß wird umsomehr den
aller Mitglieder entsprechen, als Se . Majestät der Kaiser

tomg nochm Wiesbaden weilt, in derselben Stadt , in welcher
«wiunallandtag versammelt ist." Der Komniunallandtaqbe-
, demgemäß. — Ueber den Etat 1910 spricht Abg v Heim-

Die Bezirksabgabe mußte wieder um 1-Prozent, also von
M Prozent erhöht werden infolge des aus dem Vorjahre
-m,™ Fehlbetrags von 163100 M. — Die Vorlage betr
. Mg von Waiiüerarbeitsstättcn wird, da die Aiiqelegenhcit
mcht genügend aufgeklärt erscheint, an den Landesausschuß

Der Landtag nahm ferner einige Aendernnqen
«glemenlv der RuhegehaltSkasse und der Witwen»und Waisen-
M die Komniuiialbeamlen an, ivelche den letzteren große Bor-
dieteii. Eben,o werden die Säge der Unterstützungskasse für
Wale Feuer,vehrleute und deren Hinterbliebenen ganz wesent-
qoht. - Be,o»derem Interesse begegnete die Vorlage der
SttMtung betr. Verbmdling der Aemter des Geineindewaisen-

^ch'edsma nies mit den Ortsgerichten im Regier,,nqs- !
JBiesbabcn. Maßgebend für diese Aenderung ist u. a. der
« -. daß die beilehenden Lrtsgerichte nach Einführung der

uchvrdnung und nach Wegfall des Stockbnchs in vielen Ge-
WD ^ lir genügend beschäftigt sind, und die Befürchtung,
^Man gel an Be,cha,t,gung zu einein Absterben der be-
^nchtung fuhren könne. Hierzu beantragt Abg. Geiger-

, in, »r E°sbtag solle die Bedeutung der Vorlage anerkennen,
mm Prinzip mit ihr einverstnnden erklären, sie aber der

tSrh ü9 äUr "vchmaligen Prüfung zurückzugeben. Dieser
Lmdt"̂ """°"' Regierungspräsidentv. Meister schließt

unj fern.
S -"‘ ^ bichaft. Ruf dem Gut Weigwitz bei

ckêbok '"urde. während die Gursherrschast fick n
bem / mgeöivaien. Der Täter , vermu ich
Tat beöLen' etei  österrelchischer Knecht, der

"den Ü. erbeutete 2000 Mark Bar-
nS ere !.c e te 000  etwa 18 000 Mark und

lleostneirs Erbteil von mehreren tausend

erschlagen. Lei einem Gewitter , das b<i
Eil einen «ü öfrei® ^ elle, niedergmg, schlug der

Wx r.or nm»nnen ein. in dem " eben Fe carbetter

das Unvkiwcid!icke, wohl einsehend, daß
Er batte rir '-f einmal daraus gec.cb-

i4!Qtpnh y ^ -af]Tt (f' DTt mcckrte, sondern die Zeit
' 0öer tn  dumpfen ^ inbrüten verbracht. Aus

; ^ u d̂e er er't aufqerüttelt, als diese un-
e zu vpnde war . Der Wagen hielt inmit-ii!!«; arnt>. a.  r ^ l ^ ugen ijieu mmii-

38 bm - es' ber PC,n  Gebäuden umschlossen
«sich b. rfenstern der letzteren erkannte er sofort,

*lnem  Gelängnishos befand. Diese Wahr-
pt n,Dt;n klickt einmal einen besonderen Schre-
Mete ibmW .5 konnte denn diese Fahrt führen.
Mherialn ^ "F .'lens Genugtuung , daß er hier von
Lsebranf-’r eitern befreit wurde, die ihn in diese
^ gtoiW fl-n u" b deren Anblick ihm verhaßt war.
1»lit unfreundlich dareinblickender
,* «** „;* Schlüsielbund in der Hand nahm Pe-
.̂ berft Em barsches: „Borivärts !" und ein

^Wkler c:? 0 lrieb ihn vorwärts . Der Schließer
*' sgrau-n « Hof, in eines der großen, düste-

Gebäude. Sie schritten einen vielfach
bchsick^ " ^ erhellten Korridor entlang , bis der

einer mit einem Gitteriensterchen ver-
*schließ-,? , lsebot. Der Schlüsselbund rasselte

^ sich Petron , der unwillkürlich vor dem
öffnete zurück bebte, hinein ; im

^ fchlog siß'se er die Schwelle überschritten —
Me qg' F wieder — geräuschvoll für ihn . Er

^ uft — 'ie war mcphltisch undf Cb,„' ,m
' 8E?ange " waren ver 'offen und auch dies-r Tag
' ' vgne daß ein Wort über die Lippen
* Erfahrenu IÜPr  oder er etwas Näheres über sein
schließe,Vor  Einbruch der Dunkelheit

.°s Fw Speisen und Wein gebracht und
.Herder groben Tisch gestellt, sich ebenso

ber :cnen̂ . Die reichlichen und guten
s9eift eTT"l5^TT' dem er tapfer zusprach, weckten

doch wieder. Wenn man ihn so bewirtete,
wchts Schlimmes mit ihm Vorhaben.

I öunucht geiucht hatten. Drei wurden getötet, drei schwer
v, kt , wabrenü einer unverletzt blieb.

o Levc-.srettung öurch einen Hund . Die seit einigen
^ ^ Mickten Nürnberger Touristen Thieroff und

?. "Er sind durch xine lliettungsexveöinon in einer Tropf-
kl  nn îe bi(ŴN -Brunn in Tirol ili gänzlich erschöpftem
iü* n*5 aufgefunden worden. Ihre Befreiung ist Haupt-
sachlich einem Hunde, den die Nettungsexpedition mit
sie en" blipö^ ^ h afl1  Eingang der Höhle bellendliefen blieb, zu verdanken.

Auf dem Neubau des
Amtchauies m Lüdenscheid war man beschäftigt, den
Xdvlrt * l Ul Öte  Amtssparkasse cmfaufteUeit9 ca bei

' ÖtQ& ein  vorwitziger Geldschrankarbeiter im
pFetrauen auf »eine Keniilrusse die Tresortür von innen

war gefangen! Die Türen waren nämlich
noch nicht angepatzt und letzten nun den Versuchen sie zu
o „eii, laugen Widerstand entgegen. Erst nach zwei
E . ...den konnte der Ewge .perrte aus seinem engen(.m, mm ms oeirt I werden.

er,°rnS e£a m^ b *’ om  o? ,,rm  bcrab . Von dem hohen
F Fwe des erst vor 4 Wo en bezogenen neuen Lehrer-

^/esden -Streblen stürzte sich der 15 Jahre
r®es!öe  aus Dresden hinab und wurde zer-

aufge unden. Heide hatte sich vor Eintritt der
Dunkelheit auf dem Boden über dem Uhrwerk verborgen,

'^ n-̂ ^ Engr°uen seine Tat auszuführen . Der imigeiitunn soll Epileptiker gemeiert sein.

O CXitÄTc nie ein Tier , „n, Scherz. cm
Charles , der zurzeit in Elb. .elc gastiert l' eci' e ei»
wurter einen der Elefanten Der Vn r,& lVlr-
anscheinend nicht aufgelegt war Katzen
dem MIT. I und mnriflbn d°« in AS?
gur Erde erlitt der Wahnwitzige mehreress 'üsr« ,o“«Ärw
.•»arÄtfi -,saä
Schacht einittegen. das Gestein und ritz sechs Leute in di«
Tiefe. Der oberste konnte sich durch Zû ücksprinaer
re .ten. Der Bergmann Carttsy fiel so unglücklich daß ein
Bein von den fallenden Gesteinsmasseneingeklemmt wurde.
F \"e ®c Ctt *£e s? aal für den Eingeschlossenen war das ein-

^a ^ r. das immer höher stieg. Ein Priester
dip^ rill ^ lv den Schacht und gab dem Sterbenden
die Abfolution. Als ihm das Wasser bis ans Kinn
mknrnhü "'"r ! verschied er. Die andern fünf lebendig
zu zeiten . eingeschlossen. doch hofft man. sie

D Zu dein Erdbeben in Costarica werden noch immer
neue entsetzliche Nachrichten verbreitet. Die Zahl der
L.oten wird ,etzt auf 2400 angegeben: 3000 Menschen sind
oerletzl Der materielle Schaden wird auf 30 Millionen
Dollars geschätzt Im Lande wird eine Panik infolge der
Pemlenz befurchtet. Die deutsche Regierung hat der
Regierung von Cosianca ihre Teilnahme wegen der Erd¬
bebenkatastrophe ausdrücken lassen.

0  Alte Brüder . Ein hübsches Alter , 710 Jahre,
repräsentieren die in Stengelheim bei Neuburg an der
Donau gebürtigen zehn Brüder Böshenz . Der jüngste
zählt 61. der älteste wurde dieser Tage 82 Jahre , außerdem
lebt noch eine Schivester im Alter von 75 Jahren;
sämtliche elf Geschwister sind verheiratet und noch rüstig
und gesund.

L Folgenschwere Sprengstoffexplosio ». In den
£ >iainitwerke » m Hüll lSuebec^Kanada ) entstand eine
Erptosion, d .rch welche 20 Personen getutet und 30 »er»
letji wurden. Biele den Werken benachbarten Häuser
wurden zerstör«, deren Bewoyner zerichmettert oder
verletzt. Neuere Meldungen besagen:

Die Kaiastrophe ist durch Emzündung eines erst kürz¬
lich vaientierlen Svcengstoffes enistanden. Der Sprengstoff

Als es völlig dunkel geworden war , warf sich "petron
tui das harte Lager . Freilich, die Ungewißheit über sein
Schicksal ließ ihn noch keinen Schlaf finden, von allerlei
schlimmen Gedanken und Befürchtungen über sein Schick¬
sal gequält, wälzte er sich auf dem Lager umher. Er
vernahm die dumpfen Schläge einer Uhr. Wie doch die
Stunden so langsam dahinstrichen. Eben hatte es zehn
'ihr geschlagen, da hörte er das Geräusch von Schütten,
die sich seiner Zelle nähern zu scheinen und er täuschte sich
nicht.

Ein Schlüssel wurde in dem Schloß gedreht, die Rie¬
gel klirrten, die Türe öffnete sich und der Schein von
zwei Laternen erhellte den Raum . Bei dem Scheine die¬
ser Laternen sah Petton die gezogenen Säbel und die
Bajonette von vier Gendarmen glänzen. Er war von
seinem Lager aufgesprungen und hatte kaum zwei Schritte
vorwärts getan, da blieb er stehen und starrte unbeweglich
auf die Bewaffneten.

„Kommt ihr, um mich zu holen?" ftagte er endlichtonlos.
„Ja, " antwortete einer der Gendarmen.
Ratlos schaute Petron um sich, aber sein Blick ttaf

nur auf kalte, teilnahmlose Gesichter und so stellte er sich
in die Mitte der Eskorte . Ein Wagen wartete unten
vor der Tür und soviel er beim Scheine der Laternen er¬
kennen konnte, saß ein Bewaffneter neben dem Kutscher
aus dem Bock.

„Ist dieser Wagen für mich bestimmt?" fragte Petron
abermals und ein leichtes Erschrecken gab sich in seinerStimme kund.

„Für Sie, " antwortete einer der Gendarmen ; „steigenSie ein."
_ Petron wollte und konnte keinen Widerstand leisten,
«o saß er denn gleich darauf im Fond des Wagens zwi¬
schen zwei Bewaffneten ; die beiden anderen saßen ihm ge¬
genüber und der Wagen setzte sich in Bewegung.

Petron glaubte schon, diese Fatrt werde sich rviedei
Qir einige Tage erstrecken und so schloß er die Augen,
um den Rest der Nacht im Schlast u verbringen, denn
die Natur machte endlick auch bei ckm ibr Reckt acltciid

lagerte m einem Ntagazin, dessen steinerne Mauen » drei
macpttg waren. Die Siadivermaltung hat erst lün ist

erneu Prozetz verloren, den sie gegen die Gesellschaft wi-
gestrengt hatte, um die Verlegung des Magazins aus der
Kf “ erzwingen. Nach den letzten Nachrichten wird
angegeben auf .9' ^ öer  Verletzten auf vierzig

»nfmnhSw ? des Wassersports . Im Oeresund wurde
am Badehotel Skodsborg ein Ruderooot. in dem sich fünf
f3s 8eUte. Mitglieder eines Kopenhagener Ruderklubs,

^evtern gebracht. Vier Personen eriranken.
Außerhalb Motalas (Schweden) kenierte ein Segelboot.
D,e beiden Insassen fielen ins Wasser und erlranten.

^ ^ "«vdie ver Gattcnliebe . Der italienische Deputierte
Guido Pompili . früher Unter,taatssekretär im Ministerium
des Äußern, hat sich aus Schmerz über den Tod seiner
Frau m einer Prwatklinik zu Rom erschossen. Seine
Gattin war die tn der italienischen literarischen Welt
geschätzte Dichterin Vtttoria Aganoor Pompili , die an den
Folgen emer schweren Operation starb. Der Gülte war
über den Tod der heitzgeliebten Frau untröstlich, raffte sich
dann aber auf und iraf alle Anordnungen für die Be-
sraitung. Dann schloß er sich im Zimmer, wo die Tote
den9Kopf" WÜl' £m  “ ni) la9te eine  Kugel durch
Bunte Cages -Chronth.

. rdberröbliugen (am See), g. Mai. Auf dem Kalischacht
der Adlerwerke komen zwei Schlossergesellen mit der Stark¬
stromleitung in Belubrung und wurden sofort getötet.
~ 9. Mai . Auf dem Dominium Tworkau drang

einer Zecherei der galiztsche Arbeiter Pasdur mit einem
^steifer m den Smlafraum der Arbeirerinnen und stach bliud-
tmgs auf diese los. Em "Mädchen wurde getötet, eine andere
schwer verletzt. Pasdur wu. de oervaitet.

Posen » 9. Mai . In Jaroschewo bei Znin wurde eine
aus rnngen Bauernburschen bestehende Falschmünzerbanüe
Mtmgen̂ Mfertigte.̂ 5’’ 2' unö  t ' Markstücke in gröberen

(Baden). S.Mai Die hiesige Polizeihündin

der 14 Grabdenkmäler beschädigt barte, üver Maue9n ûnd
Zaune hinweg verfolgte der Hund die Sour des Übeltäters
und verbellte chn dann an seinen Kleidern, wäorenü er ab-
wesend war. Ber ferner Rückkehr wurde er festgenommen.

Bochiim, 9. Mai . Der Berginvalide Brüse, gegen den
in der nächsten Schwurgerichtsperiode wegen Schwestern-
mordes verhandelt werden sollte, hat sich im Untersuchungs-
ge fang ms vom vierten Stockwerk aus in den Lichtfchachtgestürzt und blieb ivfort tot. J

München, 9. Mai Hier ist die 54 jährige Sveisewirttn
^vthvrina Hierer ln ihrer Wirtschaft mit einem Bügeleisen
erschlagen und dann beraubt worden. Ihr letzter Gast, ein
Soldat vom hiesigen 1. Infanterie -Regiment „König", an
dessen Umform sicb Blutspuren fanden, ver aber die Tatleugnet, wurde verhaftet.

Regensburg , 9. Mat. In der Walhalla findet morgen
Grafen R̂ttittke' staU.""9 düste des Generaneldmarschalls

Ziel fahrt  im Freiballon.
lPersönliche Eindrücke eines Fahrtteilnehmers .!

. Unser Berliner Mitarbeiter, der ar
einer Zielfahrt teflgenommen hat. die an
Sonntag durch 13 Ballons von Schmargew
dorf "us angetreten wurde, sendet uns übei
Seridjb1 ebmne *" Iufti0er̂be folgender

9ri.rf.®l ne  Zielfahrt , das ist doch einmal etwas anderes
Auch hier türmen sich Wolken zu zackigen Schnee- unl
Eisbergen , auch hier erschauern die Sinne vor all bei
^h *rl i^ Qntar tl tH r Gestaltung , all der bald leuchtenden
ba d leicht lnsterenden Farbe . Und wenn es gar wie bv

Düngen Berliner Fahrt , bei der 13 Ballons in di,
Lüfte stiegen, m Hohen bis über 3000 Meter gebt wem
man das unendlich schöne Panorama überblickt und aleick
zeitig die südwestlichen Seen um Werder den südöstlicher
Müggelsee und den nördlichen Lievnitzsee ' über d^

Ader nach kaum emstundlger Fahrt hiett der Wagen schon
£ e ,r ®err Schlag wurde von dem Bewaffneten aui
dem Kutschersitz, der schnell herabgespmngen war, geöffnet,

mußte aussteigen und zwischen den Gendc n w
werterschretten. Em eigentümliches Geräusch schlug an eck

e,r horchte auf, es waren brandende Wogen, die sich

LSAl ? brachen und dieses eigentümlich«
gurgelnde Geräusch hervornesen. Petron wußte nun, daß

N emem Hafen näherten und nachdem sie eine kurze
LL tt" ^ ÖUaimou-er  entlang geschritten waren, ge-

emem großen Nachen, den ein Douanen-
schisier an der Kette hielt.

Minuten befand er sich im Hinterteil des
weiter von den Gendarmen bewacht.

Em krafttger Stoß entfernte das Boot vom Ufer. Petton
(IlX mU DD» er ^eust die frische Kühle, welche auf ihren
Mattes 9kräm ^ "^ ^ " r.^ Mle der Nacht und des
ffrkfS  I ? ß der Nachen aber gleitet weiter und weiter.
chm Dunic M du,chf°r!ch°n. -b-, « w°

uur sehr wenig u.. glich. Er sah einen Leucht-
unö mte  die Lichter der Stadt, aus der

den? K̂ ™" ™ ren' immer weiter zurückblieben. Auf
den klemen Fahrzeug waren die Segel aufgespannt und
Meer ^ Winde gettieben flog es dahin, das offene
qn bie9eZ nk enb' Derm P^ tc  Petron doch nicht län-
Masi ^ ende Ungewißheit zu erttagen; zum ersten
stellen.- " die Frage nach dem Ziele dieser Reise zu

blc mxi?  ^ rmT "°ch -in Fünkcke»
iHnnkr m  Eurem Herzen ist , so verschweigt mir nicht
tanger, was man mit mir vorhat?"

Gendarmen waren durch diese Frage sichtlich in
einarber1̂ 1* 96  ^ cnn ^ flüsterten erst eine Weile mit

einer ^e denn das noch nicht?" antwortete endlich

bat ”2 % ^ das ahnen," entgegnete Petron. „Man
beraubt ^ Ä ^ ed)t " nb °^ ne  Grund meiner Freiheitoerauot. Will man mich morden? Der Schuft . . ."

, , Fortsetzung folgt.

. ... .. .



Oranienburger Forst in einem Rundblick umfassen kann,
dann mag sich jeder, der nicht in dem Korbe sab. sagen
was das heitzen will. Silberne Schlösser, von matter»
Rot umflossen, steigen aus den Wolken. Und doch sind oE
die Wolkengebilde trotz der groben Höhe heute nui
vorübergehende Erscheinung, rmd klar und deutlich heb!
sich unten der Wirrwarr des Baukastenbildes ab, diesej
Riesenleibes Grobberlin mit seinem tausendfachen Geäder
Und dann kommt eins dazu. Man fährt nicht allein
sondern in Gesellschaft. Bon den 13 Ballons hat mar
immer 8 bis 9 im Auge. Dort schwebt einer ganz dich!
über einem kleinen See . Er mag wohl gut 500 Mete,
hoch sein, aus unserer Grandseigneurhöhe aber sieht er aus
wie eine Apfelsine, die in der Waschschale schwimmt. Mit
einem dunkelbraunen flimniernden Bronzeton ist der Walt
dort unten umflort , und siehe da, mitten in die grünen
Wipfelkronen senkt sich eine gelbe Kugel. Einer unsere,
Kameraden landet bereits . Ein weiterer landet ebenfalls
in nächster Nähe. Bei dem mäßigen Winde geht es ohm
Reißleine mit blohem Venttlzieben. Wie kribbelnd«
Ameisen steht man von allen Seiten die Menschen
herbeilaufen. Jetzt wirb der Ballon aufgerissen,
und nun sieht er aus unserer Höhe aus , wie das
Gelbe eines zerschlagenen Eies . Ach ja, die LandungI
Ach ja. die Meteorologie ! Starke Westwinde waren vor¬
ausgesagt und Regen und Gott weiß noch was . Bon
alledem keine Spur . Kaum auf eine Sumüe ließ sich die
Windrichtung Voraussagen, und vergebens harrten am
Zielpunkt die Richter, die Automobile und Hunderte von
Zuschauern. Sie brauchten nicht in Aktion zu treten, denn
der nächste. Herr Merkel mit der „Windsbraut ", landete
0 Kilometer vom Ziel, wir mit unserem „Hildebrand'
15 i'iUoiiteter. Ter „Groß ' trat gar voll guter Laune
eine Spazier ahrt an und ging 55 Kilometer vom Ziel
nieder. Am, wie stolz waren wir . als wir über die Hälfte
des Weges geradezu „Strich " auf das Ziel zufuhren, soviel
Ballast die Höhenluft auch forderte. Aber dann kam dir
Bescherung. Der Wind dreht sich und treibt uns
erbarmungslos nach lins . Stoch hostt man auf euie gute
Laune des Aolus , aber vergeblich. Wäre man gleich
niedergegangen, man hätte trotz der Entfernung noch einen
Preis erwischt, aber die Hoffnung läbt u chl zuschanden
werden. «schließlich holt man resigniert öle maueren
Thermosflaschen hervor, trinkt einen wundervollen3000Meler-
Mokka, macht Knippsausnahmen und landet mit einer
Damenlandung sanftester Art in königlich preußischen
Fichtenkrvnen. So sanft, o Mitmensch, als wenn du dir
einen mit wirklich guter Seide gefütterten Frack anziehst.
Die deutschen Eichen sind pi inlicher in solchem Falle , sie
schmiegen sich nicht wie die liebenswürdigen Koniferen.
Gendarm und Förster, zwei tadellose Vertreter , sind
unter der herbeigeströmten Masse sofort zur Stelle,
und es beginnt die mühevolle Arbeit des Zusammen¬
rollens und Verpackens. Bei Henningsdorf in Osthavel-
land sind wir gelandet, und auf der Heimfahrt im weichen

Eoupspolster wird es uns endgültig klar, daß wir
theoretisch unbedingt gesiegt haben. Die fünf richtigen
Sieger haben eine Entfernung von 6 bis 14‘/2 Krlomeier
oom Ziel. Man tränet sich. Man läßt sich genügen um
theoretischen" Sieg und an der unend ichen prakmchen

Freude, die das Rerch d>. groben Stille jedem tnS Herr
ziebt, der ihm naht. _

Vermischtes.
„Böse " Angewohnheit . Eine Lehrerin einer Berliner

Gemeindeschule spricht von der Zahnpflege, der doch von
der Behörde so große Wichtigkeit bergelegt wird . „Ihr
müßt euch jeden Morgen die Zähne putzen, damilihr ge¬
sunde Zähne behaltet. Wer hat denn keine Zahnbürste?
Es melden sich sehr viele kleine Mädchen. Lehrerin:
„Nun bittet eure Mutter , sie soll euch eine Zahnbürste
kaufe.i." Am andern Morgen meldet sich eine Kleine und
sagt: „Fräulein , meine Mutter lauft mit keine Zahnbürste,
sie hat gesagt, so was soll ich man nicht erst ansangen,
das kann man sich dann schwer wieder adgewöbnen!

Ein Komet auS dem Jahre 106U . Der römische
Monsignore Beofta ma bat im Kirckenbuche der KathtzLrule
von Biterdo eine Aufzeichnung aus dem Jahre iO60
folgenden Inhalts gefunden: Am fünften April deS Jahres
1056 zeigte sich am östlichen Himmel ein Komet und blieb
durch vierzehn Tage, also bis zum 19. April , sichtbar.
Derselbe Komet zeigte sich vom 24.  April bis Mitte Juni
in den Abendstunden. Er hatte das Aussehen eines ver¬
dunkelten Mondes und sein Schweif zog sich durch den
halb-n Himmel hin. wie ein leuchiender Rauch. Interessant
«» dieier Entdeckung wäre, d >ß der Komet im Jabre 1066
in Biterbo vierzehn Tage früher gesehen wurde fts an
anderen Orten . Wenn sich nämlich der Chronist mcht
geirrt hat!

Altafsyrifches Mittel gegen Katzenjammer . Die
Errungenschaften der Wissensu ast haben bekannt gemacht,
daß schon die Assyrer und die Baby onier dem Zechen
geneigt waren und so mußten sie natürlrch auch die ent-
sprechenden Folgen mit in beu Kauf nehmen. Davon
müssen die Assyrer mit der Zeit recht viel Erfahrung
gesammelt haben: denn sie haben es schließlich so wett
gebracht, daß sie eine richtige Katerkur ausarbeiten konnten.
In der reichen ntedizinischen Literatur der Assyrer finden
sich mehrere richtige Rezepte gegen die unheitvotlen Folgen
der Trunkenheit. Wir lernen dort beispielsweise folgenoe
Verordnung kennen: „Wenn ein Mensch Raus , .rank
(wahrscheinlich Bier ) getrunken hat und fein Kopf ihm
benommen ist, wenn er feine Worte vergiß: und während
seines Redens sie „auswücht ", wenn er seinen Ver >.und
nickt festhält und seine Augen starr find, so sollst du zu
feiner Genesung elf Pflanzenstoffe (deren Rainen genannt
w-rven) in eins zerreiben, er soll die Mischm. ' -nt Ol
und Rm fcktronk anaesickts der Göttin Gnla <m" »' " st

eine Personifikation der Morgenröte ) am Morgen, e
Sonne aufgeht und ehe jemand ihn geküßt hat. irinl
so wwd er genesen. _

Hi 'o dem tdericbtofaaL
§ Frau Burchardi bleibt cmmiuidt^t. Im Gbeftr«

Amlsgerichtsrätin Lurchardi fanD oor dem Lai3
Meiningen Pubtikalioiislermin statt. Das Urteil i
dahin, datz die Anfechtungsklage der Frau Bmchard
ihre Entmündigung zurückgewiesen wurde. Gleich
das Urteil verkündei und begründet worden war. r
Burchardi in höchster Erregung : „Wenn ich die Gri.
Urteils mir besehe, dann muh ich Ihnen - damst»I
mit erhobener Hand auf die Richter—sagen: ""
liegst!"

Dandels-Zettung.
Berlin , V. Mau (Amtlicher Pretsdertcht kür inlar

Getreide.) Es bedeutet: V Weizen. R Roggen. G
(Bg Braugerste. Fg Funergerste), H Hafer. Die Preise
in Mark sür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware,
wurden nottert in Königsberg R 152.50, H 154, 1
W 229, R 163- 158. Q 142- 160, H 161- 160, Stettin
bis 221, R 146- 151, H 150- 157. Posen W 222- 224,
G 143. H 150, Breslau W 215 216. R 148. Bg 150,1
H 152. Berlin W 221 222. R 151 152. H 150- 170, J
W 214—222. R 148 lo4. Bg 152- 165. Fg 125- 134,
bis 163 Hamburg W 2uä, R 148 155, H 160 170, Ho
W 206, R 152. H 160. Reich W 220, H 158, H 157,
furt a. M. W 220- 222.50. R 160- 162.50. H 157,50-
Mannheim W 222.50- 225 R 166- 166,50. H 160- 16;

Berlin , 9. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl
26.50—29.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Roggenmebl Rr. 0 u. 1 18.50- 20.40, Abn. im I
Still . —Rüboi. Abn. im laus. Monat 56.50—56,40, 1
63,20—53—53,30—53.20. Flau.

Wie » 0 a ö e n, 9. Mai . B , e h h v s - M g r kt b er ii
trieb : 148 Rinder , 141 Kälber, 128 Schafe, 447 Schweine. ?
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qnal . 78—84 M., 2. 73
3. 68—73 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 Ült., 2. 00—03
00—00 M .; Kühe und Rinder 1 Quai . 76—82 Ät., 2 61'
Käiber l . Qual . 92—103M., 2. 84—93 M., Schafe l. üm
RI., 2. 00—00 M., Schweine1. Qua . 69—71 'Dl., 2. t>7
per Zkr. Schlachtgewicht.

Frankfurt,  9 . Mai . Der heutige V i e h m a r kt
436 Qchsen, 41 Bulle», 1111 Kühen und Färsen (Stierei
der) 608 Kälber, 279 Schafen und Hammel und 1999@
befahren. Die Preise stellte-, sich we folgt : Qchsen l. Qual
2. Qual . 39—41 Dl. ; Bullen l . Qual . 40- 42, 2. Qual. 35
Kühe und Rinder l. Qual . 40- 42, 2. Qual . 88—11
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 00 —00, 2. Qual . 58^
Schafe 1. Qual . 39—43, 2. Qual . 00—00 Di. ; Schwein,
2 Ztr . Lebendgewicht54—55 Di., fleischige Schweine 53 -
- -- - ^

Voraussichtliches Wcnrr für Mittwoch öen 11. S
N»r ooiüvergeheud Aufheiterung, Dünn ti.ue8

fluchwelfe leichte Niederschläge.

Bekanntmachung.
Das Berzeichnts der am 1. April 1910 in der Ge-

meinde Hachenburg vorhandenen Hrrnde liegt in der Zeit
vom 11. bis 18. d. Mts . auf dem Rathause zu jeder¬
manns Einsicht offen.

Hachenburg, den 4. Mai 1910.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Polizeiverorvnung,
betreffend das Abbrennen von Grasflächen, Rainen und Hecken.

Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Gesetzes über die Allgcnicine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195). und den 88. 32 , 44 , 46 des Feld-
imd Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 (G.-S . S . 230) wird unter
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

1. Das Abbrennen von Grasflachen und Rainen ist nur mit
schrislticher Genehmigung der Qrtspolizeibehörde gestattet.

2 Das Abbrennen von Hecken, Heidekraut- und Ginsterflächen
ist in der Zeit vom 1. März bis 31 . Juli jeden Jahres verboten , im
übrigen Teil des Jahres aber nur mit schriftlicher Genehmigung der
Qrtspolizeibehörde gestattet . . _

3. Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Genehimgung der Qrts-
pvlizcibehörde , in der erforderlichenfalls Schutzmaßregeln zur Ver¬
hütung des jlebergreifens des Feuers auf benachbarte Grundstücke,
insbesondere auf Forsten , sowie Vorschriften über die Benachrichtigung
benachbarter Grundbesitzer anzugeben sind, ist für jeden Einzelsall
nachzusuchen und für eine durch Angabe des Anfangs - und End¬
termins bestimmte, längstens drei Wochen umfassende Zeit auszustellen.

4.  Das Abbrennen darf nur unter genauer Beachtung der in der
polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vorschriftendurch Personen im Al¬
ter von über 14 Jahren vorgenommen werden. Während des Abbrennens
müssen stets mindestens zwei Personen von über 14 Jahren anwesend
sein, welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis bei sich zu führen
haben. Auf Erfordern der zuständigen Polizei - oder Fvrstbeainten
ist diese Erlaubnis vorzuzeigeu. _ . .

5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften unter 1 bis 4 dieser
Pvlizeiverordnung werden nach 88 32, 44 oder 48 des Feld - und
Forstpolizeigesezcs vom 1. April 1880 (G.-S . S . 230) bestraft.

6 . Die der Haubergsordnung für den Dillkrcis und den Ober-
wcstcrwaldkrcis vom 4. Juli 1887 (G.-S . S . 289) unterliegenden Han-
berge werden durch die Vorschriften unter 1 bis 5 dieser Polizciver-
ordnung nicht berührt.

Wiesbaden,  den 26. April 1910.
Der Regierungspräsident,

gez. Dr . v. Di ei st er.

Mit Rücksicht auf die häufig vorkommenden Wald¬
brände sind die Feldhüter und Polizeibeamten angewiesen,
vorstehende neu erlassene Pvlizeiverordnung scharf zu
handhaben.

Hachenburg, den 9. Mai 1910.
Ter Bürgermeister: Steinhaus.

Oaken unck Hercls
größte Auswahl

ü. Don Saint George, Hadien&urg.

■.-  Zur Frühjahrs-Saison
empfehle mein reichhaltiges Lager

5port- 11. heiteriDQ
schwere Gebirgswagen

Kinder-Sitz-und Liege
Beste Fabrikate Billige P

Große Auswahl in
Möbeln aller
flMall-Spiegel, Tlurgarderobene

NE" Bequeme Zahlung. "M*
Karl Baldu5, Möbelfabrik, Bacfi

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Manufakturwarso

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

großes Lager in Rosen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Jacken etc.

Wegen Ueberfüllung meines Lagers in
= Herren -Anzügen =

gebe auf dieselben sür Monat Mai bei Barzahlung15 °lo Rabatt.

Aparte Illuster
Woderne Austährung

üerlobungs anzeiq en
ßochzeitseinladung ei}
Uermählungs anze ißß

liefert fchnell und zu mäßigen

Budidruckzrei des  .
oom Weiterwaid“ Bachenb

trinkt bei RüstenZ.ZS:
Bonner Hraftzucker

von I . (V>. Maß , Bonn. Platten 15 u . 30 Pfg . (z. Auflösen).
In Kolonialioarcnhandlungen kenntlich durch Plakate stets vorrätig.

Hachenburg, Hob. Pet. Bohle und Phil. Schneider.
Jllpenrods flnt. Schneider, flllenkircben- Carl Winter.

General -Engros -Bertrieb f. d. Westerwald : Phil . Schneider, Rachenburg

Blendend wsitzs Wcifche
erzielt jede Hausfrau mit

771eil-fli asdiblau-p apier.
Grossartiger Ersatz für die unsauberen
und altmodischen Biausäckeu. Kugeln!

Für die Wäsche völlig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern 10 Pfg.

In Rachenkurg zu haben bei Carl Vasbach und
C. v. Saint George? in nister bei fl . Wüstenfeld

und Ul. Zimmermann, Hausierer.

Huf Ctilzablung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahiuiig hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hache,rburg.

Zwei t
Bau- und

Schrei
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